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Studie von Initiative D21 und Microsoft: Sicherheitsbewusstsein der 
Internetnutzer steigt 
 
Updates von Betriebssystemen werden zur Selbstverständlichkeit / Eltern kontrollie-
ren weniger die PC-Nutzung ihrer Kinder 
 
Unterschleißheim, 27. August 2008. Die repräsentative Sonderstudie „Sicher Surfen 2008: 
Wie schützen sich Onliner im Internet?“ unter 2.378 deutschen Internetnutzern zeigt deren 
weiter steigendes Sicherheitsbewusstsein. Sie führen häufiger Aktualisierungen durch und 
setzen verstärkt Sicherheitssoftware ein. Gleichzeitig nimmt der Informationsbedarf im Be-
reich Datenschutz deutlich zu. Rückläufig ist jedoch die Kontrolle der PC-Nutzung von Kin-
dern durch ihre Eltern. Eher verbieten sie ihnen den Zugang ganz. Die Sonderstudie zum 
Thema Sicherheit im Rahmen des (N)ONLINER Atlas 2008, einer Studie der Initiative D21 
und durchgeführt von TNS Infratest, wird jährlich im Auftrag von Microsoft veröffentlicht. Sie 
setzt ihren Fokus in diesem Jahr auf die Bereiche Sicherheitsempfinden und -bewusstsein, 
Informationsstand und -bedarf sowie Kinderschutz. 
 
„Unsere Sonderstudie zum Thema Sicherheit verzeichnete auch in diesem Jahr einen erfreu-
lichen Aufwärtstrend beim Sicherheitsbewusstsein“, sagt Achim Berg, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung von Microsoft Deutschland. „Das Interesse der Internetnutzer am Thema Da-
tenschutz hat sich im Jahrestrend fast verfünffacht. Das ist ein deutliches Signal für Gesell-
schaft, Politik und Wirtschaft. Der Schutz der Privatsphäre muss an die Spitze der Agenda. 
Das Thema Sicherheit im Internet bleibt also ein Dauerbrenner.“ 
 
Bestätigt wird dies auch durch die Politik. Bayerns Innenminister Joachim Herrmann sagte, 
die Bayerische Staatsregierung habe ein umfangreiches Maßnahmenbündel im Kampf ge-
gen die Gefahren des Internets geschaffen. „Bereits 1995 haben wir beim Bayerischen Lan-
deskriminalamt die so genannte Netzwerkfahndung eingerichtet. Ihre Aufgabe besteht darin, 
in Datennetzen zu fahnden, um so Straftaten oder konkrete Gefahrenlagen festzustellen. In 
den letzten Jahren hat Bayern die polizeiliche Internetüberwachung intensiviert und die län-
derübergreifende Koordinierung verbessert." 
 
Sicherheitsempfinden und -bewusstsein bei den Bürgern gewachsen 
Der Anteil der Online-Nutzer, die ein Update durchführen, sobald es vorhanden ist, stieg im 
Vergleich zum Vorjahr um fast 20 Prozent auf 74 Prozent. Weniger als 10 Prozent aktualisie-
ren ihr Betriebssystem seltener als einmal im Monat oder nie. 2007 waren dies noch 18 Pro-
zent. Immer mehr Anwender setzen auch Sicherheitssoftware wie Antiviren-Programme, 
Firewalls oder das Microsoft Sicherheitscenter ein. Entsprechend bemerkten weniger Nutzer 
einen Virus oder eine andere schädliche Software auf ihrem Computer und über die Hälfte 
der Anwender fühlt sich gut bis sehr gut geschützt. 
 
Informationsstand und -bedarf  
Im Bereich Informationsstand und -bedarf waren die Ergebnisse nicht so positiv. So halten 
sich weiterhin nur etwas mehr als ein Drittel der Anwender für gut bis sehr gut informiert, mit 
leicht rückläufiger Tendenz. Dies widerspricht scheinbar dem verbesserten Sicherheitsemp-
finden. Ursache ist, dass der Bedarf nach Informationen über Viren und Trojaner deutlich 
rückläufig ist, aber dafür beim Thema Datenschutz und -sicherheit von 6,7 auf 21,6 Prozent 
stieg. Auch bei allgemeinen Informationen zur Sicherheit wuchs der Anteil – von 17,5 auf 
35,7 Prozent. Die Verantwortung für die Sicherheit im Internet sehen erstmals jeweils über 
die Hälfte der Befragten bei Anbietern von Internetangeboten wie Online-Shops oder Banken 
sowie bei Internet-Providern. 
 
 



Kinderschutz  
Im Vergleich zum Vorjahr gaben nur noch 48 Prozent der befragten Eltern an, ihren Kindern 
unter 14 Jahren Zugriff auf einen Computer im Haushalt zu gewähren. Dies ist ein deutlicher 
Rückgang um fast 10 Prozent. Von denjenigen Eltern, deren Kinder Zugriff besitzen, ver-
wenden 48 Prozent spezielle Software oder Browsereinstellungen zum Kinderschutz. Dies 
entspricht zwar einem Anstieg von 5 Prozent, aber immer noch über die Hälfte der Kinder 
surft völlig ungeschützt im Internet. Immerhin ist der Anteil der Eltern, die überhaupt keine 
Regeln bei der Computernutzung für ihre Kinder aufstellen, mit gut 3 Prozent gering. Ten-
denziell lässt die persönliche Kontrolle durch die Eltern jedoch nach. So beobachten nur 
noch 60 Prozent, etwa 20 Prozent weniger als im Vorjahr, die Zeit, die ihre Kinder vor dem 
PC verbringen. Und nur noch 33 Prozent stellen zeitliche Regeln für die Nutzung auf.  
Achim Berg: “Es ist erfreulich, dass Eltern zunehmend technische Hilfe in Anspruch nehmen, 
so wie wir sie in Windows Vista oder in dem mit der Computerbild und anderen Partnern vor-
gestellten Kinderschutzprogramm anbieten. Sorgen macht mir allerdings, das Eltern insge-
samt weniger Zeit mit ihren Kindern verbringen. Keine Technik kann persönlichen Kontakt 
oder ein vertrauensvolles Gespräch ersetzen.“ 
 
Innenminister Herrmann: "Wir setzen in Bayern speziell ausgebildete Jugend- und Schulver-
bindungsbeamte ein, die eng mit Schulen und Jugendeinrichtungen zusammenarbeiten. Sie 
führen Fachvorträge und Präventionsunterricht durch, in denen sie Kinder und Jugendliche, 
aber auch Eltern und Lehrer zu Jugendschutz relevanten Themen informieren und über die 
Möglichkeiten und Gefahren des Internets aufklären." 
 
Herrmann begrüßte das Engagement von Microsoft im Bereich Sicherheit und Datenschutz. 
"Microsoft hat sich zum Ziel gesetzt, nicht nur wirtschaftliche, sondern auch gesellschaftliche 
Verantwortung zu übernehmen, um einen Beitrag zu Wachstum und Entwicklung des Stand-
orts Deutschland zu leisten. Mit der Sonderbefragung "Nonliner-Atlas-Sicherheit im Internet 
2008" ist Microsoft seiner Verantwortung erneut vorbildlich nachgekommen." 
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(N)ONLINER Atlas 2008 
Der „(N)ONLINER Atlas 2008“ ist eine Studie der Initiative D21, durchgeführt von TNS Infra-
test und unterstützt durch zahlreiche Sponsoren: Fujitsu Siemens Computers, Microsoft 
Deutschland GmbH, FIDUCIA IT AG, TNS Infratest GmbH, Deutsche Telekom AG, Wolters 
Kluwer Deutschland GmbH, Kompetenzzentrum Technik-Diversity-Chancengleichheit e.V. 
und dem Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie. Im achten Jahr seines Erschei-
nens beleuchtet der (N)ONLINER Atlas erneut die Welt der Onliner, Nutzungsplaner und 
Offliner und verdeutlicht Unterschiede der Internetnutzung in Deutschland. Im Mittelpunkt der 
mit nahezu 50.000 Interviews deutschlandweit größten Studie stehen die Zahlen der Inter-
netnutzung nach Bundesland, Regierungsbezirk, Alter, Geschlecht, Einkommen, Bildungs-
stand und Beschäftigung. Die Internetnutzung wird auch in diesem Jahr nach Postleitzahlen-
gebieten ausgewiesen. 
 
Die Print-Ausgabe der Microsoft-Sonderstudie „Sicher Surfen 2008: Wie schützen sich Onli-
ner im Internet?““ im Rahmen des „(N)ONLINER Atlas 2008: Eine Topographie des digitalen 
Grabens durch Deutschland“ kann gegen Zusendung eines mit 1,45 Euro frankierten und 
rückadressierten DIN A4 Umschlages an Thomas Baumgärtner, Stichwort „(N)ONLINER 
Atlas –Sonderstudie Sicherheit“, Konrad-Zuse-Straße 1, 85716 Unterschleißheim kostenlos 
bestellt werden. Weitere Informationen und kostenfreier PDF-Download unter www.nonliner-
atlas.de und http://www.microsoft.com/presse   
 
Initiative D21 
Die Initiative D21 ist Europas größte Partnerschaft von Politik und Wirtschaft für die Informa-
tionsgesellschaft. Sie umfasst ein parteien- und branchenübergreifendes Netzwerk von 200 
Mitgliedsunternehmen und -institutionen sowie politischen Partnern aus Bund, Ländern und 
Kommunen. Ihr Ziel ist es, die Informationsgesellschaft in Deutschland des 21. Jahrhunderts 
zu stärken. Mit ihren gemeinnützigen Projekten setzt sich die Initiative D21 dabei insbeson-
dere für mehr "Digitale Integration", "Digitale Kompetenz" und "Digitale Exzellenz" ein. Weite-
re Informationen unter www.initiatived21.de  
 
Microsoft Deutschland GmbH 
Die Microsoft Deutschland GmbH ist die 1983 gegründete Tochtergesellschaft der Microsoft 
Corporation/Redmond, U.S.A., des weltweit führenden Herstellers von Standardsoftware, 
Services und Lösungen mit 60,42 Mrd. US-Dollar Umsatz (Geschäftsjahr 2008; 30. Juni). 
Der operative Gewinn im Fiskaljahr 2008 betrug 22,49 Mrd. US-Dollar. Neben der Firmen-
zentrale in Unterschleißheim bei München ist die Microsoft Deutschland GmbH bundesweit 
mit sechs Regionalbüros vertreten und beschäftigt mehr als 2.200 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Im Verbund mit rund 33.000 Partnerunternehmen betreut sie Firmen aller Branchen 
und Größen. Im Mai 2003 wurde in Aachen das European Microsoft Innovation Center (E-
MIC) eröffnet. Es hat Forschungsschwerpunkte in IT-Sicherheit, Datenschutz, Mobilität, mo-
bile Anwendungen und Web-Services. 


